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Rücktritt des Kriegsmachers Deleafle.
ßrhöhte Artillerietätigkeit

der Italiener.
! ' - ^ -

eichisch- ungarischer Tagesbericht.
AK Wien,  13 . Okt. Drahtbcricht .) Amtlich

verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Kei Burkanow an der Strypa wurde auch der
,vte  der gestern mitgetcilten rusiischen An-

durch österreichisch-ungarisch? und deutsche
~ »e abgeschlagen,

im Nordostcn keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Arstern nachmittag begannen die Italiener ein

es Geschützfeuer aus schweren und mittleren
m gegen die Hochfläche von Lafraun . Auch
einzelne Abschnitte der küstenländischen

entfaltete die feindliche Artillerie eine er
Tätigkeit.

Annäherungsversucheitalienischer Infanterie
"ungen gegen Vrsic und den Tolmcincr Brnk
ps wurden abgewiesen.

Zu nordwestlichen Teile der Hochfläche von Do
zwang ein Feuer-Ueberfall den Feind zum

nchtartigen Verlassen  seiner vordersten
:«8«t.
Lii-ösilicher Kriegsschauplatz.

Unsere Angriffe schreiten trotz heftigster Gegen-
des Feindes überall vorwärts.

An der unteren Drina warfen  unsere Trup
die Serben aus mehreren Gräben.

Südlich von Belgrad  wurden dem Gegner
«rigc zäh verteidigte Stützpunkte entrissen.

Serbische Gegenstöße scheiterten stets unter gro-
D« L'erlnsten für den Feind.

d. Höf er , Feldmarschall-Leutmult.
*m

Türkischer Tagesbericht.
®23. Konstantinopcl, 12. Okt. Das türk . Haupt-

Wttier teilt mit:
Tn der Dardanellenfront bei Anaforta traf am

A Oktober unsere Artillerie ein feindliches
Torpedoboot.  das nördlich Kiretschtcpp« be-
E worden war. Daraufhin beschoß ein Kreuzer
Wein anderes Torpedoboot des Feindes 10 Mi-

Wm lang ohne Wirkung unsere Batterien . Eine
B ®*®, die wir unter den feindlichen Schützen-
Ei ? Zur Explosion brachten, tötete den größten
V *er ^ldaten , die sich darin befanden , die
Hpn flüchteten aus den Schützengräben. Bei
E ^ " run  beschoß ein feindliches Torpedoboot

Mitlang wirkungslos unseren rechten Flügel,
^meuzer und ein Monitor feuerten ebenso wir-

ws m^der Richtung auf Maidos . Die Schiffe
stcb hierauf zurück. Bei Sedd - ül - Bahr

^ ^ r Feind wie gewöhnlich mehr als 1000 Gra-
gegen unsere Stellungen ab.

Artillerie erwiderte, nahm die feindlichen
und die Aufstellungen für Minenwerfer

, oeucr und brachte sie zum Schweigen.

M eWW Kds« We » MM Mkiteü.

Unaufhaltsames Vordringen in Serbien.
Deutscher Tagesbericht vom 12. Oktober.

IW. Großes Hauptquartier. 13. Ott.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Englisch« BorM« «nrdöstNch von

Bermelles wurden leicht abgewiesen.
Oestlich von Souchez verloren die

Franzosenwieder einige Grabenstücke,

Der Rücktritt Delcasses.
^ nr t 13. Okt. Meldung der „Agence

^ ömückgctreten. Viviaul übernimmt

i ^ der auswärtigen Politik.
ar ' §' ^kt . Meldung der „Agence

Ministerrat teilte der Minister-
^ mit, daß Delcasiä ihm sein

bricht ^ Minister des Aenßern über
*». ^idi» Rücktrittsgcsuchwurde angcnom-

"^" nimmt das Ministerium des
lammen mit dem Vorsitz im Kabinett.

Jjt * * •

ItSk** Q[§ der Ab°
Laicht Unähnlichen Ministerlaufbahn . Hier
Sb? ? n 4 ri etrn- Herr B. ein, sondern es
^ ber Hllû .̂ sammen. Denn Delcasw war

En Entenei ? ber gegen uns zusammen-
konnte sich auf Hände-

? >vchl q, .r ^ f siebenten Eduard berufen und
hat öpv' ö»  0 enuO getan. Mit ihm zu-

^lre von England die Einkrei-
' . Er war die Deutschland verrücken
Â ten in die geheimsten poli-

Engländer , soweit sie Deutsch-
betrafen. Er war der Mann.

in denen sie sich am 11. Oktober noch
halten konnten.

In der Champagne scheiterte gestern
Abend ein französischer Angriff  südlich
von Tahure. Ein an derselben Stelle
heute früh wiederholter, in mehreren
Wellen geführter Angriff, brach günzlich
zu sammen.

In den Bogesen büßten die Fran¬
zosen am Westhange des Schratzmännle
einen Teil ihrer Stellung ein.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Westlich Dünaburg brach ein rus¬

sischer Angriff  in unserem Artillerie¬
feuer zusammen.

Versuche des Gegners, sich der von
uns besetzen Inseln des Miadziol-
Sees zu bemächtigen, scheiterten.

russischer Angriff nordöstlich
Smorgon, der bis an unsere Kinder-
niffe gelangte, wurde avgewiesen.

der Frankreich zur äußersten Willfährigkeit gegen
russische Geld- und englische Machtwünsche trieb.
Er war der Mann , der durch Deutschland zur Un¬
terbrechung . seiner Ministerlaufbahn gezwungen
wurde und infolgedessen gewissermaßen in seiner
Person ein Opfer der deutschen Stärke darstellte.
Bis in die letzten Tage hinein war er in Frank¬
reich mehr Funktionär des Ententewillens und
insbesondere der englischen Politik , als französi¬
scher Minister , und es ist heute kein Geheimnis
mehr vor Europa , daß er infolge dieser englischen
Neigungen in häufigen Gegensatz zu seinen Kol¬
legen im französischen Ministerium geraten ist.
Anscheinend hat ihm der Anschluß Bulgariens an
die Zentralmächte den ministeriellen Todesstoß
versetzt.

Deutsch - österreichische Verbrüderung.
WB. Wien, 13. Okt. Der Oberbürgermeister

Weiskirchner  erklärte gestern abend in einer
Dersammlungsrede , es ist gewiß eine glänzende
Waffentat unserer verbündeten Armeen , daß sie in
das Land unseres, zwar nicht größten , aber wohl
böswilligsten Feindes eindrangen.

Auf die Glückwunschtelegramme  des
Oberbürgermeisters namens der Stadt Wien aut-
wortete Feldmarschall Mackensen:

Ich danke für die willkommene Beglückwün-
schung. Die Einnahme Belgrads durch die Trup-
Pen beider Länder wird der Waffenbrüderschaft der
Heere Ocsterreich-Ungarns und Deutschlands für
alle Zeiten eine fortwirkende volkstümliche Weihe
geben.

General b. K ö v e ß antworteten auf ein Glück¬
wunschtelegramm gleichfalls mit warmen Worten.

Die Dankesdepeschenu. die Verlesung der Tele¬
gramme wurden mit stürmischem Beifall ausge¬
nommen. Der Oberbürgermeister fuhr fort : Wir
haben gesiegt infolge der Einigkeit zwischen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn . Auch auf
Wirtschaflichem Gebiete  muß jene Einig

Eines unserer Luftschiffe belegte
in vergangener Nacht die befestigte und
mit Truppen angefüllte Stadt Düna
bürg ausgiebig mit Bomben.

Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts Neues. ^
Leeresgruppe des Generals v. Linsingen.

Der Feind wurde aus seinen Stel¬
lungen bei Rudkavielsko-Wolskaja
vertrieben,  sowie über die LinieM.H.
Alexandriahöhen nördlich davon zuruck-
geworfen.

Deutsche Truppen der Armee des
Generals Grafen Bothmer warfen
den Gegner  nordwestlich Hajworonka
(südöstlich Burkanow) ans mehreren
Stellungen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Der Widerstand der Serben konnte

unsere Vorwärtsbewegung nur wenig
aufhalten.

Südlich von Belgrad  wurde das
Dorf Zeleznik und die Höhen östlich
beiderseits der Topciderska gestürmt.

Der Angriff auf Pozarevac ist in
günstigem Fortschreiten.  Die Straßr

südlicherPozarevae-Gradiste ist
Richtung überschritten.

in

Oberste Heeresleitung.

Schlachtfeldern soll ein neue- Oesterreich  er¬
blühen, das in einer wirtschaftlichen Der
bindung mit Deutschland  seine Wirtschaft-
liche Blüte erlangt . Es ist notwendig , daß dem
durch das Blut gekitteten Kriegsbündnis ein wirt¬
schaftliches Bündnis folge.

Der größte Erfolg der deutschen
Diplomatie.

WB. Stockholm, 13. Okt. Nach hier eingetrof¬
fenen Berichten des russischen Gesandten in Athen,
fand in SassonoKs Privatwohnung eine Beratung
sämtlicher Minister statt . Sassonow erklärte an-
geblich, die griechischen Ereignisse seien der größte
Erfolg der deutschen Diplomatie . Die Landung
in Saloniki sei nach dem Rücktritt Veniselos eine
verfehlte Aktion.

Völlige Ratlosigkeit im feindlichen
Lager.

keit und Einheit herrschen, um zum Ziele zu füh-
ren . .(Stürmischer Beifall.) AM den blutigen I

LB . Lugano, 13. Okt. Die „Stampa " schreibt,
daß nach einer genauen Berechnung von Fachleu
ten bei der großen vorhandenen Anzahl englischer,
ftanzösischer und italienischer Transportdampfer

eine Woche zur Landung von 300 000 Mann En
tentetruppen genügen würde. Die Beklemmungen
des italienischen Publikums spiegeln sich in der
italienischen Presse wieder. Der „Corriere della
Sera " fürchtet, daß die einzige Bahnlinie Salo-
niki-Uesküp für den Transport der Heere des
Vierverbandes nicht ausreichen werde und schreibt
resiginert , wenn schon der Vierverband Serbien
nich: retten , die starken Dardanellenforts nicht
zwingen, die Abtrennung Rumäniens u. vielleicht
auch noch Rußlands Abfall nicht zu hindern ver¬
mag, so möge er doch lieber seine ganze Kraft an¬
derswo einsetzen und anderswo das Heil versuchen.
Der stets gut informierte römische Vertreter der
„Stanipa " teilt mit , daß zwischen dem König , Sa-
landm und Cadorna die Teilnahme der italieni¬
schen Truppen an der Balkanexpedition wohlwol¬

lend erwogen würde. Die italienische Regierung
habe den ganzen Ernst der Lage erfaßt.

Das Trommelfeuer beginnt wieder.
Ans der Champagne, 13. Okt. Der große

Kampf, der mit dem Neuaufilackern der französi¬
schen Offensive am 4. Oktober einsetzte und am 6.
und 7. Oktober seinen Höhepunkt erreichte, geht in
der Form rastloser schwerer Artilleriekämpse und
örtlicher Feuerübersälle und Angriffe weiter . Er
ist nach einem kurzen Schwächerwerden in den letz¬
ten Tagen wieder angesfiegen und hat nanientlich
gestern Abend wieder eine große Nachdrücklichkeit
erreicht. Die Feuerwirkung der Franzosen wird
tags von einem sehr starken Fliegerdienste geleitet
und setzt sich das Ziel , unsere rückwärtigen Verbin¬
dungen zu beeinträchtigen sowie die Vorsprünge
unseres Gebietes in die Stellungen des Feindes
mit Eisen zu überschütten. Irgendwelche Erfolgs
sind den Gegnern in diesen Tagen an keiner Stelle
zugefallen. Andererseits gelang es uns , eine An¬
zahl von Gräben in der Gegend nordöstlich von
Tahure , die uns seinerzeit entrissen worden waren,
im Kampfe wiederzugewinnen.  Das
Feuer der Franzosen läßt deutlich erkennen, daß fie
nach wie vor über große Munitionsmengen verfü¬
gen, und auch andere Anzeichen sprechen dafür , daß
die Kämpfe in der Champagne, in denen jetzt der
Schwerpunkt des Ringens an der Westfront liegt,
noch keineswegs zum Abschlüsse gekommen sind.
Ob die Gegner einen neuen großen Schlag noch
einmal zu wagen gedenken, läßt sich nicht entschei¬
den. Die Möglichkeit besteht. Sie würden uns
aus jeden Fall voll gerüstet und bereit finden.

ponr le mörite.
Berlin , 13. Okt. Dem Generalobersten

v. Eichhorn  und dem General der Artillerie
v. Gallwitz,  beide Oberbefehlshaber einer
Armee, ist das Eichenlaub zum Orden
Pour le msrite  verliehen worden.

WB. Berlin , 13. Okt. Der Kaiser hat dem
Staatssekretär Dr . Helfferich das Eiserne Kreuz
erster Klasse verliehen.

N WmM Bulgariens.
In breiter Front hoben bulgarische Truppen

die Grenzen Altserbiens angegriffen und — so
scheint es — an zahlreichen Stellen überschritten.
Der Kampf ist seit zwei Tagen im Gang . Ser¬
bien steht im Zweifrontenkrieg.  Wäh.
rend auf der ganzen Nordfront des Königreichs
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen über
die Grenzflüsse ins Innere des Landes eingerückt
sind, ist ein bulgarisches Heer an der Ostgrenze
Altserbiens aufmarschiert. Die Serben sind in
schwerster Gefahr. Sie haben gewiß mit der Wahr¬
scheinlichkeit gerechnet, nach zwei Seiten kämpfen
zu müssen, aber die Tatsache, daß das Wahrschein¬
lich wirklich  geworden ist, und daß dies in
einem Zeitpunkt und unter Umständen geschehen
ist, die der Entente gebieten̂ mit ihren schwachen
Hilfskräften unten in Salonrk der serbischen Tra¬
gödie zuschauen zu müssen, ohne entscheidende Hilfe
bringen zu können, dieses Verhängnis ist für Ser¬
bien und das serbische Volk ein furchtbarer Schlag.
Für die Entente eine entscheidende Niederlage , für
die Zentralmächte ein großartiger Sieg.

Der Angriff der Bulgaren richtet sich, soviel bis
jetzt zu sehen ist, einmal gegen den Abschnitt des
T i m o k und zwar gegen den oberen Lauf des
Flusses, der ganz im serbischen Gebiet liegt . (Der
Unterlauf bildet die Grenze.) S a i t scha r und
Knjatschewatz  liegen in der Nordostecke Ser-
biens im Timoktal und an der Bahn nach Nisch
Saitschar — eine serbische Grenzfestung — ist zu¬
gleich die Eingangspforte zu dem Weg nach dem
Momwtal , das durch die Bahn Saitschar—Paracin
erreicht wird. In diesem Abschnitt stehen die bul¬
garischen Truppen iwrdöstlich von dem Verkehrs¬
zentrum Nisch . Rakovitza,  das als einer der
Ausgangspunkte der Bulgaren genannt ward , liegt
etwa 20 Kilometer südöstlich von Saitschar auf bul¬
garischem Boden, etwa 6 Kilometer von der Grenze
entkernt. Nördlich davon liegt Kula,  wohin von
der bulgarischen Festung Widdin eine gute Straße
führt . Kadibogas ist eine Grenzhöhe ostnordöstlich
von Kujatschewatz. Die Bulgaren stehen in diesem
ganzen Abschnitt vor sehr großen Gelände- und
Verkehrsschwierigkeiten. Die Gebirgszüge , die das
obere Timoktal vor einem Einfall schützen, sind
äußerst rauh und erheben sich bis über 2000 Meter.
Me bulgarische Armee hat aber im zweiten Bal¬
kankrieg gezeigt, daß Geländeschwierigkeiten für
dieses kriegsgeübte Volk keine wesentliche Rolle
spielen.

Ein zweiter Angriffsabschnitt liegt westlich von
Sofia . Dorthin führen zwei Bahnlinien bis zu der
nach Westen ausgebuchteten Grenze. Me berühmte
Bahn nach Salonik tritt in diesem Raum bis auf
18 Kilometer an die bulgarische Grenze heran . Auch
hier, zwischen Leskowatz und Vrania  sind
dem serbischen Tal — der oberen Morawa — ge¬
waltige Gebirgszüge vorgelagert . Das Gelände
ist durch tief eingeschnittene Seitenteiler zerfurcht.
Eine solche Furche bildet die Vlasina, . zwischen Les¬
kowatz—Vranja und der Grenze, Um Oberlauf



des Flüßchens , das bei Leskoivaß mündet , liegt
der kleine Flecken Vlasina . Dorthin sind die bul¬
garischen Truppen über die mehr als 1700 Meter
hohen Grenzkämme nach Serbien hinabzestiegen.
Dringen sie dort siegreich vor , dann dnrchschneiden
sie nicht nur die Bahn Nisch—Salonik , sondern
stehen zugleich den serbischen Truppen , die im
Norden kämpfen , im Rücken. Bleiben sie jedoch , so
bilden sic immerhin den Flankenschutz für die bul¬
garische Nordgruppe und decken Sofia gegen einen
etwaigen Angriff durch serbische oder englisch -fran-
zösische Truppen.

Der Eintritt Bulgariens in den Krieg hat über¬
dies nnt einem Bombenangriff auf die
Bahn nach Salonik  begonnen . Der Anschlag
ist a "gen einen der großen Kunstbauten stromab¬
wärts von Negotiu gerichtet worden . Bei Demir-
kapu , das in dem englischen Bericht genannt wird,
führt eine große Brücke über den Drensfar , einem |
rechtsseitigen Nebenfluß des Wardar . Demirkapu
liegt knapp 18 Kilometer stromabwärts von Nego-
tin . Einige Kilometer weiter talabwärts über¬
schreitet die Bahn mehrmals das große , ticfeinge-
rnü 'iie Strombett des Wardar selbst — und un¬
glücklicherweise sind es gerade an diesen heiklen
Stellen nur wenig mehr als ein halbes Dutzend
Kilometer bis zur bulgarischen Grenze , die im Ge¬
biet von Strumitza stark nach Westen ausgebuchtet
ist . Die Brücken mögen trefflich bewacht sein , aber
die recht lakonische Fassung der englischen Meldung
erweckt immerhin angenehme Hoffnungen.

MMeit M Wogen ringsum.
Schweizer Blätter melden aus Paris : Declassck

hat sich krank gemeldet und dem Ministerpräsiden¬
ten Viviani die Erklärungen über die auswärtige
Lage in der Kammer überlassen . Declassä soll ein
entschiedener Gegner der Landung in Saloniki ge¬
wesen sein . Der Senator Clemenceau greift ihn
in seinem Blatte heftig an , weil er unaufhörlich
die russischen Ansprüche auf Konstantinopel be¬
tont und dadurch den Zusammenbruch der En¬
tentenpolitik auf dem Balkan mitverschuldet habe.

London , 13. Oft . „Globe ", „Morning Post"
„Times , „Daily Mail " überhäufen den Minister
Grey , den Kriegsmacher , mit Beschuldigungen u.
verlangen eine Reform des Auswärtigen Amts,
das vollständig versagt und die Lage auf dem Bal¬
kan entsetzlich verpfuscht habe . Durch die militäri¬
schen Mißerfolge an den Dardanellen und die dip¬
lomatischen in Sofia , Athen und Bukarest und ihre
Folgen sei Aegypten , ja sogar Indien ernstlich be¬
droht.

Aus Rom und Mailand:  Nur durch die
schärfsten Maßregeln der Zensur können scharfe
Ausbrüche der Enttäuschung und des Tadels un-
terdriickt werden . „ Corriere della Sera " , eines
der größten Hetzblätter , erkennt auf einmal an:
Deutschland hat Belgien erobert , hat Frankreich ei¬
nen schweren Schlag versetzt und dann Rußland ei¬
nen noch viel furchtbareren Schlag . Nun schwebt
die Drohung über Serbien und über England und
Frankreich an den Dardanellen . Ein gemeinsames
Executivcomiw der Bierverbandsmächtc wird ge¬
fordert , um ein einheitlicheres Vorgehen einzulei-
tcn . Salandra und Sonnino , die Urheber des
Verrats am Dreibunde , sehen dem Zusammentritt
des Parlaments mit Unruhe entgegen.

In Rußland  ist der politische Kampf zwi¬
schen der Duma und dem Ministerium Goremy-
kin hinter dem Flüchtlingselend und der Hungers¬
gefahr in den Großstädten zurückgetreten . Aus
Odessa  werden Straßenkämpfe zwischen einbe-
rufenen Landsturmleuten und der Gendarmerie,
aus Petersburg und Moskau Arbeiterunruhen ge¬
meldet.

In Serbien  wagt ein Sozialiste  n <
b l a t t unter dem Titel „Totentanz"  folgende
blutige Verhöhnung auf den Pansla■
wismus,  der Serbien ins Verderben gestürzt
hat : „Wir erleben ein seltenes Glück. Dieser Tage
werden wir das erhabene Bild slawischer Brüder-
schaft vollendet sehen ; denn wir bekommen als
Gäste unsere treuen und gleichblutigen Brüder aus
Algier , Kongo , Transvaal und Indien ^ unsere
lieben Vettern aus Marokko , Senegal und dem
Kaffernland , Papuas und Indier . Sie haben es
riuf sich genommen , die serbischen Reihen auszuflll-
len , und dann werden wir alle zusammen unter
dem Banner unserer gemeinsamen slawischen Mut-
ter Rußland in den heiligen Krieg gegen die ver¬
haßten Germanen ziehen , die Bulgarien und die
Türkei bevölkern ."

Aus alledem gewinnt man den Eindruck , daß
allmählich das Ende naht . Nach den militärischen
Niederlagen erhebt sich überall in den feindlichen
Staaten die Unzufriedenheit der Völker mit der
politischen Führung , die ein Bild der Zerfahren-
heit und Hilflosigkeit liefert . Die Wahrheit ist
auf dem Marsch , falsche Größen , wie Grey und
Delcassä , sind schon in ihrer Heuchelei und Hohl-
heit erkannt . Auch bei uns sind noch in den Krieg
hinein manche Klagen über die Diplomatie laut
geworden . Aber niemand kann beute in Abrede
stellen , daß unsere diplomatische Führung , gewiß
unter dem Beistand der ruhmreichen Leistungen
der verblendeten Heere , gerade in der Behandlung
der Balkan -Angelegenheiten , die mitentscheidend
für den glücklichen Ausgang des Krieges sein wer¬
den , ihr B e st es getan hat.

aTartml*

Von der Westfront
ist heute nur Gutes und Günstiges zu melden ; frei-
lich sind auch keine großen Aktionen vorgekommen.
Die Engländer machten Ehren halber bei Ver-
melles  einige Vorstöße , die unschwer pariert
und zurückgewiesen werden konnten . Oestlich von
S o u ch e z gingen den Franzosen wieder einige
Grabenstücke verloren , die sie beim ersten Anprall
der großen September -Offensive erobert hatten.
Ebenso büßten die Franzosen in den Vogesen einen
Teil ihrer Stellungen am Westabhang des Schratz-
männle ein . In der Champagne  griffen
Dienstag Abend stärkere französische Abteilungen
unsere Limen südlich von Ta hure  an . Sie wur-
den jedoch prompt zurückgeschlagen. Mittwoch früh
wiederholte an derselben Stelle der Feind seinen
Angriff nnt großem Nachdruck, indem er in meh-
reren Infanterie -Kolonnen angriff , die kurz hin¬
tereinander folgten . Aber alle Anstrengungen des
Feindes waren vergebens und zogen lediglich
große Verluste der Franzosen nach sich. ~
-"f — . • .
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Von der Ostfront.
Nach Kurland und Litauen  haben die

Russen nach ihrer schweren Niederlage bei
iilna  große Verstärkungen  geworfen , so

daß sie gegen die Armeen des Feldmarschalls von
Hindenburg an verschiedenen Orten sogar zum An
griff übergehen konnten . Unsere Truppen behaupt
teten aber am Dienstag sieghaft ihre Stellungen
gegen diese russ. Vorstöße westlich bei Dünaburg
und nordöstlich von Smorgon und warten nur
eine günstige Gelegenheit ab , um dem Gegner von
neuem ernsthaft auf den Leib zu gehen . Ein
Zeppelin  belegte in der Nacht auf Mittwoch
das mit russischen Truppen angefüllte Dünaburg
reichlich mit Bomben . — Die Armeegruppe Lin
singen  hatte in Wolhynien mit russischen Trup
Pen bei Rudkabielsko siegreiche Gefechte : ebenso
warf Graf Bothmex  in Ostgalizien den Feind
bei Haiworonka aus mehreren Posittonen heraus.

Der Feldzug gegen Serbien.
Der Aufmarsch der verbündeten Truppen an

der Drina sowie nicht minder an der Donausront
vollzieht sich trotz heftigster serbischer Gegenwehr
sozusagen programmäßig , und zugleich ist damit
ein siegreiches Vordringen ins feindliche Gebiet
verbunden . Südlich von Belgrad wurden am
Dienstag das Dorf Selesnik und die Höhenstellung
zu beiden Seiten der Topschidersttaße erstürmt.
In der Niederung des unteren Morawaflusses for
mieren sich unsere Kolonnen zum Angriff auf den
wichtigen Eisenbahn -Knotenpunkt P o s a r e -
watsch (Passarowitz ). Das Tal des Pek und des
Mlawaflusses sowie besonders das der M o r a w a
werden voraussichtlich für unsere Truppen die
besten Einbruchsstraßen  abgeben für den
Einmarsch nach Serbien auf der Ostseite . ?tn den
Tälern des Pek und der Morawa ziehen sich die
Eisenbahnen ins Land hinauf . Ihnen werden un¬
sere Heereskolonnen folgen . Ein Kriegsbericht-
erstatter schildert die Situatton auf dem neuesten
Kriegsschauplatz wie folgt:

Die Offensive gegen Serbien schreitet fort . In
zähem Vordringen wird der serbische Widerstand
gebrochen . Die Flüsse im Rücken, gehen die Ar-
meen vorwärts . Die Angriffsfront , die in ihrer
Gesamtausdehnung etwa 400 Kilometer mißt , hat
ihre Zentrale naturgemäß in mehr oder weniger
ebenen Gebieten . An der Mlawa ist der Wider-
stand der Serben ganz besonders stark . Die östlich
Belgrad und Semendria und westlich über die
Donau gegangene Armee Gallwitz hat die Schwie¬
rigkeiten des Sumpfgelänides der Femis erfolg¬
reich überwunden . In den Kämpfen um die Höhen
im Süden und Osten Belgrads haben die Verbün-
deten wieder erhebliche Fortschritte genmcht . Die
Serben suchen hier mit allen Kräften die großen
Straßen und Bahnen nach Nisch zu Lecken. Die
Belgrad besetzt haltenden verbündeten Truppen
sind mit dem Einbringen der Beute beschäfttgt.

• .

Die tapferen Sachse» in der Champagneschlacht.
WB . Dresden , 13. Okt . Bei dem König von

Sachsen sind folgende beiden Depeschen einge-
gangen:

Euer Majestät melde ich alleruntertänigst , daß
die Truppen sich in der jetzt 16 Tage dauernden
neuen Schlacht in glänzender Weise bewährt haben.
Sie haben die unausgesetzten Anstürme der Fran¬
zosen mit unvergleichlicher Ausdauer und Tapfer¬
keit abgeschlagen und halten ihre Stellung fest in
den Händen . Führung und Leistung der Truppen
stehen auf gleicher Höhe.

Generaloberst von Einem,  Oberbefehlshaber.
Euer Majestät melde ich ganz gehorsamst , daß

ich heute nachmittag dem kommandierenden Gene¬
ral einen kurzen Besuch abgestattet habe . Es ist
mir eine besondere Auszeichnung gewesen , den Ge¬
neral von Kirchbach persönlich zu' begrüßen , und
bei den tapferen Truppen Ew . Majestät weilen
zu dürfen , die in den letzten Tagen in heldenmü¬
tigem Widerstand dem schweren Ansturm der viel¬
fach überlegenen Gegner ein zähes Halt geboten
haben . Ew . Majestät untertänigster Diener

von Bethmann Hollweg.
Bulgarien und der Feldzug gegen Serbien.
In einem verspätet eingetroffenen Briefe aus

Sofia  an das Berliner Tageblatt vom 9. Okt.
heißt es : Der Beginn der deutschen und österreich .-
ungarischcn Offensive gegen Serbien hat seit Be¬
ginn der Mobilmachung die herrschende Erwar¬
tung guf einen Grad dramatischer Spannung ge¬

bracht , der deutlich erkennen läßt , wie auch Bul¬
garien die Stunde der Entscheidung über seine
nationalen Wünsche und feine nationale Zukunft
nahen fühlt . Der Präsident der Sobranje hat die¬
sem Gefühl , das ganz Bulgarien beseelt , in der
Presse klaren Ausdruck gegeben . Er schreibt:

Sobald die österreichisch-ungarischen und deut¬
schen Truppen sich den Gebieten nähern , die Bul¬
garien für sich beansprucht , muß Bulgarien
durch Besetzung dieser Gebiete seine Interessen
wahren . Auch Deutschland und Oesterreich -Ungarn
verstehen , daß wir niemanden die Besetzung dieser
Gebiete gestatten können . Wir wollen den Krieg
mit Serbien nicht, aber es hat selbst seine Bezieh¬
ungen abgebrochen , und ich glaube , die Stunde
naht , da Bulgarien seine nationalen Ideale ver¬
wirklichen wird.

Ein Bombenangriff auf die Saloniker Bahn.
Risch, 13. Okt . (Ctt . Frkft .) Meldung der

Agence Havas : Die Bulgaren haben uns auf der
Front von Kniazewätz angegriffen.

London , 13. Okt. (Ctt . Frkft .) Reuter meldet
Die serbische Gesandtschaft  in London
empfing folgendes Telegramm aus Nisch : Seit der
abgelaufenen Nacht begannen die Bulgaren den
Angriff auf V l a s i n a. Alle Angriffe wurden mit
schweren Verlusten zurückgeschlagen.

„Daily Mail " berichtet , daß bei D e m i r
K a p u (am Wardar südöstlich von Negotin ) bul¬
garische Banden die E i s e n b a h n b r ü cke auf
der Strecke Salonis -Uesküb d y n a m i t i e r t c n.

Haag , 13. Okt. (Ctt . Frkft .) Der „Telegraaf"
meldet aus Paris , daß die Bulgaren einen Angriff
an der serbischen Grenze bei Rakowitza  unter
nommen haben und daß sie in der Richtung auf
Z a i t s cha r Vorgehen , um die Verbindung mit
den Deutschen und Oesterreichern herzustellen.
Gestern wurde bereits gemeldet , daß die Bulgaren
in der Richtung auf Kniazewatz  vorrücken.

Hiernach scheint also der Angriff der Bulgaren
in der Front von Viasina bis nach Rakowitza zu er¬
folgen . Da Rakowitza rund 65 Kilometer n o r d-
ö st l i ch von Nisch aus bulgarischem Gebiet (süd¬
westlich von Widdin ) liegt und Vlasina ebensoweit
südöstlich von Nisch auf serbischem Boden (an der
Grenze westlich von Sofia)  so ergibt sich daraus
.eine beträchtliche Frontbreite. __

Neuwahlen in Griechenland?
Mailand , 13. Okt . Der Athener  Korrespon¬

dent des Corriere della Sera stellt in Aussicht , daß
die griechische Kammer bald aufgelöst  werde
und daß die Neuwahlen eine Mehrheit der Gegner
von Veniselos ergeben würden.

Die überraschten Pariser.
Wie man aus Paris erfährt , wurde die Nach¬

richt von dem Einzuge der Truppen der Mittel-
Mächte in Belgrad und das Aufpflanzen der dcut-
schen und österreichischen Fahnen auf dein Königs¬
palaste daselbst erst spät abends am 9. d. M . in den
Pariser Redaktionen bekannt und wirkte wie ein
Donner schlag.  Am vorhengen Tage hatte die
Presse der französischen Hauptstadt in fetter Schrift
eine amtliche serbische Mitteilung veröffentlicht,
worin es hieß , daß alle Versuche der deutsch -öster¬
reichischen Truppen , über die Donau und Save zu
gelangen , von den Serben mit Erfolg zurückge-
wiesen worden waren . Der deutsche Siegesbericht
von der Einnahme Belgrads bildete daher eine un¬
geahnte Ueberraschung im vollsten Sinne des Wor-
tes . Die redaktionelle Arbeit wurde eingestellt , u.
man erwartete mit Spannung die Entscheidung der
Regierung , was sie von diesem deutschen Siege zur
Veröffentlichung zulassen werde . Zu gleicher Zeit
wurde die Schriftleitung von allen Seiten mit tele¬
phonischen Anfragen bestürmt , ob die schon aus
dem Havas -Büro auf dem Börsenplätze durchge¬
sickerte Nachricht von dem Falle Belgrads auf
Wahrheit beruhe . Die .Krankheit Delcassäs , der
man in Pariser Kreisen einen mehr diplomatischen
Charakter gibt , sowie die Hiobspost über Belgrad
bildeten in diesen zwei Versammlungen die Sen-
ätion des Abends.

Der diplomatische Bankerott Englands.
WB . Kopenhagen , 13. Okt . Die „Times"

pricht von dem diplomatischen Bankerott Englands
md sagt : Von Beginn des .Krieges an , als die bei¬
den .Kaiserreiche noch allein standen , bis in die
jüngste Zeit habe die angebliche Diplomatie die
chwersten Niederlagen davon getragen . Dies wie¬
derholte sich mit fast mathematischer Genauigkeit.
Viel dazu beigctragen , daß sich England jetzt in ei¬
ner so schwierigen Lage besonders auf dein Orient
befindet , habe das Entkommen des „G L b e n " u.
der „B r e s l a u " durch die englisch-französische
Flotte . Weiter habe man Bulgarien erlaubt , sich
auf die Seite der Mittelmächte zu stellen.

Bulgarien und die Türkei.
Berlin , 13. Okt . (Ctr . Frkft .) Aus Athen wird

dem „Tag " über Kopenhagen gemeldet : Die Tür¬
kei stellte Bulgarien ihre Waffenfabriken,
sowie zwei Armeekorps zur Verfügung . Als Ge-
genleistung überließ Bulgarien der Türkei bedeu¬
tende Kohlenläger , eine große Menge Eisenbahn-
wagen und Kriegsmaterial ; ferner kann die Tür¬
kei über die bulgarischen Häfen im Schwarzen
Meere frei verfügen , Der Sstltan erteilte allen in

Europa weilenden Mohammedanern die
nis , in das bulgarische Heer einzutreten,
türkische Torpedoboote und Tprpcdojäger"
vor Burgas.

Der Seekrieg . *
Opfer der Minen an der flandrischen

WB . Lyon , 13. Okt . Der Nouvelliste n
aus Dünkirchen : Ter französische Dampfer!
ist Mittwochnacht , fünf Meilen westlich voi.
kirchen, auf eine Mine gestoßen und sofort„
gegangen : 18 Mann der Besatzung sind ertru.
— Vor Nieuport lief ein englisches Fz
am Mittwoch auf eine Mine und versank,
senkt worden . Die Besatzungen sind gerettet.

Die ftanzösischen Seeränber.
WB . Paris , 13. Okt . Petit Parisien meld°t <

Marseille : 13 Postpakete und 18 Kisten , der Fir
Witsor in Hamburg gehörend , sowie 108«ch
Pakete , die , deutschen Firmen gehörend , aufm!
tralen Schiffen nach Bombay gehen sollten tont,
den hier beschlagnahmt.

Torpediert.
Berlin , 13. Okt. Der englische DaiM

„Triefte " , 1512 Tonnen groß , ist bei Kytherâ ,
einem U-Boot versenkt worden.

London , 13. Okt . Der griechische Dampfer A,
mitrios (2508 Bruttotonnen ) und der britifd
Dampfer Newcastle (3493 Bruttotonnen ) sindl
senkt worden . Die Besatzung sind gerettet.

Die deutschen U-Boote im Schwarze » Meere.
Der russische Generalstab meldet : An der Krim-

küste sind feindliche Unterseeboote erschienen. Un-
sere Zerstörer verfolgen sie.

Ein abgeschossener Sicgesbote.
Berlin , 13. Okt. Das „Berliner TägsblÄ^

meldet aus Kopenhagen : „Politiken " erfWt^
der belgisch-holländischen Grenze , daß ein fran-
zösisches Flugzeug,  das über Brüssel
anderen belgischen Städrcn Zelluloidstreifen
„Siegesnachricht aus Champagne " warf , nahe!
Grenze abgeschossen wurde ; die Besatzung
gefangen genommen.

Riesenunterschlagungen des früheren ruflisch
Kriegsministers.

Von der rusiischen Grenze , 13. Okt . (Ctt . !
Die vom Zaren eingesetzte parlamentarische
Mission zur Feststellung der Unterlagen zur
klage gegen den ehenraligen Kriegsmims!
Suchornlinow hat in den letzten Tagen ein ül
belastendes  Material zutage gefördert,
aus gut unterrichteter Quelle verlautet , wird da
ehemaligen .Kriegsminister die Unterschlagung w«
insgesamt 400 Millionen Rubel zur Last gelegt-,

_Derartige rollenwidrige Seitensprünge
bei russischen Würdenträgern durchaus
neues , sondern bilden sozusagen die Regel,
züglich des Falles Suchomlinow scheint es
daß man diesen Kriegsmacher zum Sund
für den verlorenen Feldzug stempeln möchte;
stelle des Großfürsten Nikolai , der als Kaistt'
Hoheit natürlich nicht in Betracht kommen
Im allgenieinen darf man Wohl sagen,
Suchomlinow den Feldzug gegen Deutschlw
Oesterreich sehr gut vorbereitet hat . Mögt
ja freilich doch, daß er nebenher noch Zeit!
den hat für seine Tasche zu sorgen . 400 Mr»
sind aber eine so riesige Summe , daß sie^
hoher Beamter allein nicht verschwinden
kann.

Italien und Bulgarien . '
WB . Sofia , 13. Okt . Wie aus Rom g«

wird , erklärte der Minister des Aeußern , S <>
dem bulgarischen Gesandten Stanciow bel
reichung der Pässe , er bedauere lebhaft , d>W
Ereignisse den Bruch der italienischen und
schen Beziehungen herbeigeführt hätten . %.
zu einem Kriege zwischen Italien und Bim
komme , werde es ein Krieg o h n e H a v

Die ansttalischen Hilfsttuppea-

London , 13. Okt. Das Reutersche Bureaus
dct aus Melbourne : Das Landesverteidi^
amt zeigt an , daß bis zuni 29 . September^
austtalische Soldaten zum überseeischen Mem
geschickt seien und weitere 63 357 sich in dtts
üldung befänden.

Ein neues Wappen für Ocsterrcich -tt " "^ ^
WB . Wien , 13. Okt . Die Wiener,Zeit

das Ungarische Amtsblatt veröffentlichen
-chreiben an den Minister des Auswärtige,
Herrn v. Burian , sowie an die beiden
sidenten , wodurch der Kaiser in der » Wj?
.sorge für den Gebrauch eines den staaM __
Verhältnissen entsprechenden Wappens Wt
meinsamen Einrichtungen der österreloe"
garischen Monarchie zu treffen , ein gw>
Wappen fesffetzt, das aus dem durch «r ' l
höchste Hauswoppen verbundenen WaM I
reichs und Ungarns besteht . , ,. r

Wien , 13. Okt . (Ctr . Frkft .) Die Ueber
des Tages bildet das Handschreiben über ^
meinsames Wappen,  womit dtt >e^
schwebende Frage glücklich gelöst lst-
nrgßen nebenher ; erhält bei dieser Gelege»*



sA.af>heute  vor einem Jahr?
Oktober 1914:

cvjt Antwerpen sind4—6000 Ge-
besetzt- Beute beträgt 600 Geschütze.

Crtßt«SemaS,,'mitton, Massen von Säcken und
f£ f ^ en0Cf 'hr oiel Sanitätsmaterial, zahlreiche

- 1*9*• . Lokomotiven und Waggons,
j?"' „ ^ Getreide, viel Mehl und Flachs,

Lle k>Än ?önen Mark Wolle. Kupfer und Silber
etwa 500000  Mark, ein Panzer-

Z Sert- vo me&rerc  gefüllte Verpflegungszüge
Aenbâ Mehbesiände,
«yd gr°»e ^ jjne'r in der Gegend von Albert
- auf Ostpreußen gescheitert. —

- starke ^ „,^ korps auf der Linie Jwangorod
.Äi, unternommener russ. Vorstoß unter

feindlichen Verlusten zurückgeworfen. —
versuchen wieder in den Besitz von Lqk

»üfL Der Angriff wird zurückgewiesen.
^Gefangene, 1 Geschütz, 3 M.-Gew. erbeutet.)

der österreichischen Länder
^Benennung. Während früher die Bezeich.

Oesterreich" für die in, Reichsrat verirete-
"«-»räreiche und Länder ängstlich verniieden
«en diese Gebiete jetzt endgültig „Oester-
- Dst Ocffentlichkeit äußert sich über die
na befriedigt, die das Ucbergewicht der zu-

lassenden Tendenzen über die zentrifuga-
childlicht. Hoffnungen ans eine künftige
des Staates und des Reichs knüpfen an

symbolischen Taufakt an.
««dabcst 13- Okt. (Ctr . Frkft .) Die Neurege-

der Fahnen - u. Embleme frage  wird
naarischen  politischen Kreisen wie auch in
MMe mit ungeteilter Genugtuung  auf-
"men, und man begrüßt es , daß die Gleich-

Ungarns mit Oesterreich im Rahmen der
' 'e auch äußerlich rückhaltlos zum Ausdruck

Auch die Blätter der 48er Opposition
daß die Regelung der Frage dem Geiste
lcichs von 1867 vollkommen entspreche.

Mten Blätter würdigen die Verdienste des
chsidenten Grafen T i s z a um die

und taktvolle Lösung der schwierigen
lichen Frage.

Russische Ratlosigkeit.
,.:r der Ueberschrift „Schädliche Erscheinnn-
beschwert sich die Petersburger Zeitung

" über die unglaubliche Tatsache, daß die
ötc Rußlands wieder ohne Lebensmittel

Der Munitionsinangel sei in der Rückstän¬
der russischen Industrie begründet , aber

nd habe doch Deutschland in Friedenszeiten
Getreide und Lebensmittel versorgt : man ver¬

solange der .Krieg dauere, aufmerksam die
.. '.aittelkrisis in Deutschland und müsse plötz-
imerwarteterweise sehen, daß Deuschland diese

sis überwunden habe, während sie in Rußland
allen großen Zentren den denkbar schlimmsten
rakter angenommen habe. Rjetsch fährt fort:
frieren trotz unseres Holzreichtums Und hun-
nach der allerbesten Ernte . Wir haben Man-

an Zucker, während England in Friedenszeiten
unserem Zucker die Schweine füttert . Der
z hat unfern größten Krebsschaden, den völ-

Mangel an Organisation , enthüllt . Fürchter¬
ist, daß man im zweiten Kriegsjahre diese

ichen Wünsche aussprechen muß.

Deutschland.
Tie Rheinische Zentrumspartei zur Frage der

Lebensmittelversorgung.
Der Provinzialausschuß der Rheinischen Zen-
mspartei hatte bei seiner letzten Tagung am 14.
7.emberd. Js . eine Komniission eingesetzt, die

u. a. mit den Fragen der Lebensmittel-
ersorgung  befassen sollte. Diese Kommission

leitdem mehrmals getagt, und in ihrer letzten
Mng am 9. Oktober besonders zur Frage der

^ " ^ Elversorgung  nochmals Stellung
Wommen. Sie ließ an S ta a ts se k r e t ä r Dr.
'^ druck (Berlin) das nachstehendeTelegramnr

Die im Aufträge des Provinzialallsschusses der
wen Zentrumspartei in Sachen der Kartof-

des Westens tagende, aus Vertretern
^ ».Wirtschaft und der städtischen Bevölkerung
mmengesetzte Kommission, bittet das Reichs-
hnm'?m£r?, *n ^ cn  BerRner Verhandlun-
imfntf' t , .° ^ r ' n Aussicht genommenen
- oa/digst zu ergreifen u. zu veröffent-
orm.» .ketzt steigert die Unsicherheit in der

Preisbildung , und die dadurch er-
ei„„ ^ ekulation, die Kartoffelpreise so sehr,

^5 ^ " tere Verzögerung im Vorgehen der
yoroe die vorhandene Beunruhigung in
. rsin der Konsuinenten noch beträchtlich

^ Aufträge Abgeordneter Marx.
Sender Vorsitzender der Rheinischen Zen-

■fi “ Beratungen interessiert die Oeffent-
" "ke einmütige Stellungnahme der
W gewissen wichtigen Einzelheiten der

- -§ ° rtoffelversorgung.  Die
c ., ° die ,n Aussicht gestellte Maß-
nur ?-? Prozent der Kartoffelernte u.

^" rsichaften von über 100 Hektar für
diel r,, bedenklich, namentlich weil da-

i 0™-’? Oualitätskartoffeln erfaßt
Qb„O. Ausschuß war einssimmig der An-
niffja? ^Z9e des Kartoffclmarktes und des

'nanabmbE Konsums eine vorläufige Gesamt-
TS  Kartoffeln erforderlich und der-
^rodu,p«t K"r ..allen berechtigten Forderungen
' oeck? , , fu.? Saatgut , Eigenbedarf und

genügen, sei dann durch die be-
bis zwei (Fachkommission) die
Der (l  der Ernte wieder freizu-

- Maße„ "̂E>edarf ist selbstverständlich in
. Me allen Umständen freizulassen.
leidet, "burtichaft unter der Beschlagnahme

^Festst

Brot auf KartoffelKalzmehl zu beschränken sei; das
läge sowohl im Interesse der Ernährung wie der
Kartoffelversorgnng der Bevölkerung.

Die Kommission befaßte sich auch mit den Auf-
gaben der Gemeindevertretungen auf dem Gebiete
der Lebensmittelversorgung und im Zusammen¬
hang damit der gesamten Kriegsfifisorge . Ein-
schlägige Leitsätze werden von der Leitung des Pro-
vinzialausschnsses der Rheinischen Zentrumspartei
den der Zentrumspartci angehörigen Gemeinde-
vertreten ! zugehen.

. Dem eingangs genannten Ausschuß gehören an
die Herren : Stadtverordneter Gutsbesitzer Blum
(Krefeld), Direktor Dr . Brauns  von der Zen¬
tralstelle des Volksvereins in M.-Gladbach, Stadt-
vcrordncter Genossenschaftsleiter Thomas Esser
(Euskirchen), Abg. Gutsbesitzer Höveler (Ben-
rad bei Krefeld), Gutsbesitzer Felix L e n s i n g
(Hüthum bei Emmerich), Abg. Oberlandesgerichts¬
rat M a r x-Düsscldors (Vorsitzender), Verbands-
direktor Schlack (Mülheim -Rhein ), Generalsekre¬
tär Steg erwald (Köln ). Kaufmann Jakob
Weber  Kray bei Essen).

Lokales.
Limburg , 14. Oktober.

— Durch Verleihung des Eisernen
Kreuzes  wurde der Musketier Theodor
Courtial,  Sohn des Herrn Schnhmacher-
meisters Franz Courtial von hier, ausgezeichnet,

i der schwer verwundet im hiesigen St . Vincenz-
Hospital liegt. Das Ehrenzeichen ging dem Vater
des tapfcrn Kriegers soeben zu.

Die jüngste Jahresklasse des
Landsturms 1. Aufgebots,  d . h. alle jene
rnannlichen Personen, welche nach 10. Juni  1915
.bas 17. Lebensjahr vollendet  haben oder
in diesem Kalenderjahr noch vollenden tverden,
tverden aufgerufen, sich zur Stammrolle anzumcl-den.

Das Nähere ist ans der anitlichen Anzeige
zu ersehen, welche in dieser Nunimer des „N. B."
im Anzeigenteil enthalten ist.

— Gestern starb  hier die älteste Ein¬
wohnerin  von Limburg Frau Margarethe
Bur kha r d t im gesegneten Alter von 91 Jahren.
Sie war früher die Besitzerin des ehemals sehr an-
gesehenen Gasthauses zum Bären.

— Von der Schule.  Heute beginnt an den
hresigen höheren Schulen und den Volksschulen
nach lOtägigen Ferien das Winter -Halbjahr.

— Die Personen st andsaufnahme
für  das Steuerjahr 1915/16 zirm Zwecke der Veran-
lagung zur Einsommensteuer findet am 15. Okto-
ber statt . Die ansgefüllten Listen werden vom 16.
Oktober ab abgeholt werden.

^ Po st Personalien.  Etatsmäßig ange¬
stellt wurden die Possiekretäre Dreßler und Gunkel
in Frankfurt . Ernannt wurden der Postsekretär
Langlot zum Ober-Postsekretär, der Telegraphen¬
sekretär Paul Schäfer zum Ober -Telegraphensekre-
tär , beide in Frankfurt Uebertragen wurde die
Stelle eines Vize-Postdirektors dem Possinspektor
Quirin in Frankfurt : eine Stelle als Possinspek-
tor dem Ober-Postpraktikanten Tümmler aus
Frankfurt in Hamborn ; eine Bureaubeamtenstelle
1. Klasse dem Postsekretär Kunze in Frankfurt.
Verliehen wurde der Charakter als „Postsekretär"
dem Ober -Postassistenten Gutzeit und Reiß in
Frankfurt : der Titel als „Oberpostasfistent" dem
Postassistentcn Kistner in Hochheim,. Frese. Gei-
bei. Hch. Wenzel und Will). Wenzel in Frankfurt:
der Titel als „Ober-Telegraphenassistent den Tele¬
graphenassistenten Frech. Klinger , Adolf Meyer u.
Erich Schneider in Frankfurt . Versetzt wurden die
Postassistenten Freitag und Möller von Trier , Lau-
tenschläger von Herbesthal nach Fmnkfurt . In
den Ruhestand tritt der Telegraphensekretär Wag-
ner in Frankfurt . Geswrben ist der Telegraphensek-
rctär Durin , der Ober-Postassistent Reuth und der
Postassistent Kneuer. sämtlich in Frankfurt . Ge¬
fallen ist der Postassistent Groß in Frankfurt.

4- Hausen, 13. Okt. Den Heldentod fürs
Vaterland starb am 27. September auf dem westl.
Kriegsschauplätze der Musketier Lorenz Wagner
voin Jnf .-Regt. Nr . 88 im jugendlichen Alter von
22 Jahren . Ehre seinem Andenken!

* Haiger , 13. Okt. EisenbahnministerBreiten-
bach hat vor etwa 14 Tagen mittelst Salonwagen
die neue Bahnstrecke Siegen —Dillenburg befahren.
Sb die Strecke am 1. November eröffnet werden
kann, ist iwch unbestimmt.
. * St . Goarshausen , 13. Okt. Zu den Opfern
der Kampfe in der Champagne zählt auch der am
26. Sept . gefallene Oberlehrer am Institut Hof-
mann (Realschule), Otto Wolf, ein geschätzter und
beliebter Lehrer der Anstalt. Seinen Helderitod
ehrte die Schule am 9. Oktober durch eine Gedächt¬
nisfeier.

i ^ * Mendorf (Dillkr.), 13. Okt. Am vorigen
—onnerstag sind von hier zwei russische Gefangene

I entwichen. Reichlichen Brotvorrat , den sie auf der
Flucht mitnehmen wollten, ließen sie — wahr¬
scheinlich in der Eile — zurück.

+  Neunkirchen, 13. Okt. Auf dem Felde der
Ehre fiel Herr Max Wolf  vom Jnf .-Regt . 118.
Ehre seinem Andenken!

dt . Friedrichsdorf i. T ., 13. Okt. In einer ge-
memsamen Sitzung der hiesigen Stadtverordneten
und der Gemeindevertreter des Nachbarortes
Dillingen wurde die Eingemeindimg von Dil-
l r n g e n zu Friedrick)sdorf beschlossen. Die Dil-
linger Gemeindebeamten werden von Friedrichs¬
dorf übernommen. Dillingen , das etwa 240 Ein-
wohner zählt, entsendet in die hiesige Stadtverord¬
netenversammlung zwei Vertreter , wodurch sich die
Zahl der Stadtverordneten msi 12 erhöht. Die
Elngemeindnngsverträge treten am 1. April 1916
in Kraft.

.. bt . Höchst, 12. Okt. Die Stadtverwaltung ge¬
wahrte allen städtischen Beamten der unteren Ge¬
haltsstufe eine einnralige Teueruingszulage . Diese
betragt für Verheiratete 100 Jl,  für Unverheiratete
50 Jfl.  Außerdem erhält jedes Kind unter 14 Iah-reu 10 Jl.

" Frankfurt , 13. Okt. Wie wir hören, beabsich-
tigt die Stadt , dem hier gegründeten Hilfsverein
für den Kreis Lötzcn 30 000 Mark zu überweisen.

llt . Frankfurt , 13. Okt. Durch den Nationalen
Frauendienst wurden seit Kriegsbeginn in hiesigen
Haushaltungen bereits mehr als 10 000 Kochkisten
cingeführt.

llt . Frankfurt , 13. Okt. An Stelle des verstor-
benen Landtagsabgeordneten Dr . Flesch  stellte
die Fortschrittliche Volkspartei für die demnächst
stattsmdende Ersatzwahl den Rechtsanwalt Dr.
Ludwig Heilbrunn (Fmnkfurt ) als Kandida-
ten auf. Da die Nationallibemlen und Sozial-
deniokraten keine Gegenkandidaten aufstellen, ist
Dr . Heilbrunns Wahl gesichert.

ko. Eschwege, 13. Okt. Regierungsrat Dr.
Schon der den Vorsitz der hiesigen Spezialkom-
Mission geführt , wurde im Osten zum Hauptmann
befördert und mit dem Eisernen Kreuz Ersterdekoriert.

Kirchliches.
Französische Annäherung an den Vatikan.

WB. Lugano, 13. Okt. Der Pariser Kardinal-
Erzbischof Amette soll in den nächsten Tagen in
Rom eintreffen , obwohl Frankreich aus Gründen
der inneren Politik es noch unterläßt , die Bezieh-
nngen zum Vatikan toiederherzustellen. Es be-
steht jedoch schon Fühlung zwischen der französi-
scheu Regierung und dem Papste. Der Pchfft wird
durch die französisch-vatikanische Annäherung ver-
anlaßt , die Wünsche Fmnkreichs zu berücksichtigen.
Kardinal Amette hat den Auftrag , dem Pasfft die
Wünsche der französischenRegierung z,r über-
bringen.

Provinzielles.

uilte? angemessener Höchstpreise
iv;»1 mn Amständen bei Produzenten-

t ctt a i Bewenden haben. Auch darf bei
run 9 cn  der Landwirte

»Ctl mib « Üe,I tc, n » wsischen Produ -
Cei §rcft  A ” ^ e I kein Unterschied in

* $ rocf„„ / lerung  gemacht werden.
S ^ .̂ odukte  der Kartoffeln , als

- üuliEx. "^el, Stärkemehl , sollten eine
derart erfahren, daß dadurch alle

tUn8 aiIf die Eßkartoffeln ausge-

^ die .Kommission die Anregung,
latz von Kartoffelpräparaten zirm

* Lrmburg , 13. Okt. Der Regierungspräsident
Werst damuf hin, daß trotz Warnungen wiederholt
Waldbrände vorgekomnien seien, die durch leicht-
fertiges Feuemnzünden durch Privatpersonen,
zumteil durch Jugendvereine , Wandervögel, Jung-
deutschland, Pfandfinder zwecks Abkochens entstan-
den seien. Wegen LentemangelS während des
Krieges sind Waldbrände besonders schwer zu be¬
kämpfen: sie bedeuten deshalb jetzt eine besondere
Gefahr . Die Forssichutzbeamten sind angewiesen,
jedem Feueranmachen im Walde durch Personen,
die nicht beruflich tätig sind, mit aller Strenge ent-
gegenzutreten und Zuwiderhandelnde rücksichtslos
zur Anzeige zu bringen.

* Diez , 13. Okt. Hugo Dombäch,  Leutnant
im Jnf .-Regt. Nr . 60, wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnesi

-s- Elz, 13. Okt. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse
wurde dem Ersatzreservisten Karl Meudt verliehen,
Sohn des Schmiedemeister Peter Meudt von hier.
M . stand bei den 9. Grenadieren und liegt zur Zeit
schwerverwundet im Lazarett zu Gotha.

* Frücht , 13. Okt. Die Sammlung für die
deutschen Kriegsgefangenen in Rußland am beut-
scheu Opfertag , 3. Okt., erbrachte in Frücht 80 Jl.

\ * Holzappel , 13. Okt. Den Unteroffizier Heinr.
H a tzm a n n, Sohn des Bäckermeisters Carl
Hatzmann, sowie dem Gefreiten Wilhelm Bode-
wing , Sohn des Briefträgers Carl Bodewing,
wurde für tapferes Verhalten vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

4 « Langendernbach, 13. Okt. Wiederum ist ei¬
ner der Unsrigen mit dem Eisernen Kreuze ausge¬
zeichnet worden : Heinrich F r ö h l i ch, Gefieiter
und Hornist im 87. Jnf .-Regt., Sohn der Familie
Georg Fröhlich-Remy. Er steht schon seit Anfang
des Krieges im Felde in Frankreich, und hat sich
mehrfach auch auf recht gefährlichen Patrouillen-
gängcn , so auch in den letzten Kämpfen besonders
hervorgetan und war — zu sagen — die recÄe
Hand seines Leutnants , der leider bei den Stür¬
men der letzten feindlichen Offensive gefallen ist.
Gott schütze unsere wackeren Nassauer, die ja gerade
jetzt wieder ihren Namen mit Ruhm und Ehre
ausgezeichnet haben.

Dorchheim, 13. Okt. Reservist Gefieiter
Jokob Sck-l i m m vom 3. Garde -Regt . z. Fuß , der
sei: Kriegsausbruch im Felde steht, wurde für wie-
deryolt bewiesene Tapferkeit auf dem östlichen und
westlickien Kliegsschauplatzmit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

-j- Niedersclters , 13. Okt. Den Heldentod fürs
Vaterland starb am 6. Okt. auf Franfieichs blut¬
getränkter Erde Herr Tünchernleister Heinrich
Papst von hier. Ehre seinem Andenken!

Das Schreiben des Papstes an den Sultan.
* Köln, 13. Okt. (Ctr . Frkst.) Die „Köln.

Volksztg." meldet : Ein vom Papst  am 10. Sep-
tember an den Sultan gerichtetes Schreiben , worin
er den Monarchen bittet , sich des tranigen Loses
der Armenier anzunehmen, war von Erfolg ge-krönt.

(Die Agenzia Stefani hatte gemeldet, daß auf
das Schreiben des Papstes bisher keine Antwort
eingelaufen sei.

Gerichtliches.
* Limburg , 11. Okt. (Strafkammer .) 1) Der

Bergmann Johann Philipp Kl. von Bonbaden ist
vom Schöffengericht in Braunfels zu 2 Monate
Gefängnis verurteilt worden, weil er einen Ar-
beirskollegen mit einem Stuhle schwer mißhandelt
hatte . Die Berufung des Angeklagten wird ver¬
worfen. — 2) Das Dienssinädchen Rosa R. von
Obersfeld war am 7. September cr. bei der Ehe¬
frau des Handelsmanns K. hier in Stellung ge¬
treten . Als Frau K. des Nachmittags in die Nach-
barschaft Brot holen ging, stahl die Angeklagte aus
dem Vertikow ein Täschchen mit 80—90 Jl  Inhalt
und verschwand. In Niedernhausen wurde sie fest-

I genommen. Die Angeklagte ist wegen Diebstahls
öfter vorbessiaft und erhält heute 1 Jahr 1 Woche
Gefängnis . — 3) Der Metzgergeselle Karl St . von
hier soll im hiesigen Schlachthofe 2 Nieren entnom¬
men haben. Er wird fteigesprochen, da er die Ab¬
sicht nicht gehabt hat, sich die Nieren rechtswidrig
anzueignen.

-ß- Neuwied, 11. Oktober. Strafkaminersitzung.
Der Ehefrau Therese E. aus Höhr wird Fälschung
einer Privaturkunde zum Nachteil anderer Per-
sonen zur Last gelegt. Sie gibt zu, am 30. Mai
1915 an das Landratsamt Montabaur einen Brief
mit der Unterschrift einer anderen Frau gerichtet
zu haben, in dem sie einige Männer von Höh-r be-
Ichuldigte. daß sie sich dcni Heeresdienst durch Vor¬
spiegelung von Krankheit entzögen. Sie erhielt
einen Monat Gefängnis.

Briefkasten der Redaktion.
Auf die sog. Gnadenlöhnung von ge>

fal lenen Kriegern  haben nach 8 12* ber
Kriegsbesoldungs -Vorschrift nur die Witwe und
eheliche Kinder  Anspruch . An Verwandte
der aufsteigenden Linie : Geschwister, Geschwister¬
kinder oder Pflegekinder wird die Gnadenlöhnung
nur dann gezahlt, wenn der Verstorbene solche in
Bedürftigkeit hinterläßt und er ihr Ernährer ganz
oder überwiegend gewesen ist. Im übrigen ist die
Zahlung v. Gnadenlöhnung nur zulässig, wenn u.
soweit der Nachlaß  nicht ausreicht, um die
Kosten der letzten Krankheit und der Beerdigung
zu decken. (Mitgeteilt aus einer Entscheidung der
Stellverfi . Intendantur des 15. Armeekorps.)

Der Weltkrieg.
Der kranke König Peter.

Berlin , 13. Okt. (Ctr . Bln .) Der „Berl . Lokal-
Anzeiger" meldet aus Budapest : Wie aus Prisch-
tina gemeldet wird, haben die Aerzte dem König
Peter  empfohlen , sich mehr Ruhe als bisher zu
gönnen und sich nach einem BadeortSüditcv,
l i e n s zu begeben.

Die griechische Presse glaubt nicht an die Mel¬
dung von der Krankheit König Peters und ist der
Ansicht, daß man den König vor deni bevorstehen¬
den Zusammenbruch des Landes in Sicherheit
bringen wolle.

Die Eisenbahnverbindung Saloniki-
Serbien gesprengt.

Lugano, 13. Okt. (Ctr . Bln .) Der „Secolo"
erhält von Professor Magrini aus Saloniki Mit-
teilung , wonach der Abmarsch der gelandeten
Truppen verschoben werden mußte , weil die grie¬
chisch-serbische Eisenbahnverbindung zweifellos
durch bulgarische Banden gesprengt worden sei.
Hierüber herrscht in Nisch große Verzweiflung,
weil die Ankunft der Hilfe sehnsüchtig erwartet
wird.

Die Lessen bei Semendria.
WB. Darmstadt , 13. Okt. Auf die telegra¬

phische Mitteilung , daß hessische Truppen mit stür¬
mender Hand Zitadelle und Stadt Semendria ge¬
nommen haben, anwortete der Großherzog:

Mit stolzer Freude vernehme ich die Meldung
der neuen Ruhmestat . Dankbaren Herzens ge¬
denke ich der tapferen Söhne meines HessenlandeS,
die erneut beitrugen zum Ruhme des geliebten
deutschen Vaterlandes . Ernst Ludwig.

Auflösung der neuen französischen
Ostarmee.

WB. Basel,  14 . Okt. Laut „Basler Nach¬
richten" wird aus Lyon gemeldet, daß die kürzlich
formierte fianzösische Belfortarmee  aufgelöst
wurde und zum größten Teil nach Saloniki «nd
Zum kleineren Teile nach dem nördlichen Kriegs¬
schauplatz gegangen sei.

Griechenland will neutral bleiben.
Wie«, 13. Okt. (Cfi . Bln .) Die „Wiener Allg.

Ztg ." meldet aus Athen: Zaimis übersandte den
Vertretern Griechenlands im Auslande eine Rund¬
depesche, worin die von dem neuen Kabinett zu be¬
folgende auswärtige Politik zur Kenntnis gebracht
wird . Danach ist die griechische Regierung ent¬
schlossen, aus ihrer Neutralität nicht herauszutre¬
ten. Die Mobilisierung Griechenlands wird so
lange nicht rückgängig gemacht werden, als noch
die Gefahr vorhanden ist, daß durch die Ereignisse
des Weltkrieges die Lebensinteressen Griechen¬
lands berührt werden könnten. Ein Krieg mit
den Mitteln ! ächten soll unbedingt
vermieden  werden.

Der Rücktritt Greys?
WB. Wien,  14. Ost. Wie aus Rotterdam hie¬

sigen Blättern gemeldet wird, stehe der Rücktritt
Greys unmittelbar bevor: er empfange bereits
keine Besuche mehr.

Nach anderer Meldung soll Grey am 14. im
Parlament das Wort  nehmen.

Italien und Saloniki.
WB. Kopenhagen,  13 . Okt. Ein italieni-

scher Generalstabsofsizier ist in Saloniki einge.
troffen . Er hatte lange Unterhandlungen mit dem
Generalstabschcf der Landungstruppen . Von ver.
schiedenen Seiten wird gemeldet, daß Griechenland
sich de» Landung italienischer Truppen in Saloniki
widersetzen will.

Ein Landschreiben König Konstantins
an den König von Bulgarien.

WB. Budapest,  14 . Okt. König Ferdinand
Don Bulgarien empfing in besonderer Audienz ei¬
nen Offizier , der einen eigenhändigen Brief König
Konstantins an König Ferdinand überbrachte. Die
Audienz dauerte längere Zeit.

Telegramme»
Turnvater Götz gestorben.

WB. Leipzig, 13. Okt. Wie das „Leipziger
Tageblatt " meldet, ist der Vorsitzende der deutschen
Turnefichaft Geh. Sanitätsrat Dr . Ferdinand Götz
heute im Alter von 89 Jahren gestorben.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Freitag niorgen 8 Uhr Exequienamt für Mar¬

garetha Burckhardt geb. Breitcnbach.

Vereins - Nachrichten.
Anbetungsverein der Frauen und

Jungfrauen.  Am Samstag um TVi Uhr ist
in der St . Annakirche eine hl. Messe für das ver¬
storbene Mitglied des Anbetungsvereins Frau
Margareta Dillmann.

Chor des Anbetungsvereins.  Heute
Donnerstag abend, pünktlich 8 Uhr Gesangstunde.
Um vollzähliges Erscheinen wird dringend ersucht.

Verantwort !, für Reklamen u. Inserate W. Hutter.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag Abend 5,15, Samstag Vormittag 8,30,

Samstag Nachmittag 3,30, Ausgang 6,15.

'aM’Mtor8.50M te’
\jf  Limburg L.,

O.Grabenst .5

JOS. Faßbßnder, Photograph. Atelier,
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Amtliche Anzeigen. ||
Bekanntmachung

betreffend Anmeldung zur Landsturmrolle.
Durch Kaiserliche Verordnungen vom 1. und 15. August

1914 (R . G . Bl . S . 278 und 371) und vom 28 . Mai 1915
sind sämtliche Angehörigen den Landsturms I . Auf¬
gebots auf Grund des 8 25 des Gesetzes betr. Aenderung
der Wehrpflicht vom 11. Februar 1888 (R . G . Bl . S . 11)
ausgerufen worden.

Gemäß K 27 vorgenannten Gesetzes erfolgt der Aufruf
des Landsturnis nach Jahresklaffen mit den jüngsten be¬
ginnend . Durch den Aufruf vom 28. Mai 1915 wird da¬
her u . a . die ganze jüugste Jahresklaffe des Landsturms
1. Aufgebots betroffen, soweit die Ausgerufenen das 17.
Lebensjahr bereits vollendet haben oder sobald sie es vollenden.

Die Anmeldung der vor dem 10. Juni 1898 geborenen
Landsturmpflichtigen zur Landsturmrolle ist bereits erfolgt.
Diejenigen , welche nach dem 10. Juni 1915 das 17. Lebens¬
jahr vollendet haben oder vollenden — das sind diejenigen,
welch« «ach dem 1« . Junr 1898 geboren sind — sind
zur Anmeldung zur Laudsturmrolle mit dem Zeit¬
punkte des Eintritts ins wehrpflichtige Alter verpflichtet d. h.
mit dem Tage , an welchem sie das 17. Lebensjahr vollenden.

Um tägliche Meldungen zu vermeiden , haben sich die
innerhalb eines Monats meldepflichtig gewordenen Land¬
sturmpflichtigen am letzten Tage den lausenden Monats zur
Landsturmrolle anzumelden.

Die Meldung der in der Zeit vom 11. Juni 1898
bis einschließlich 31. Oktober 1898 geborenen Land-
fturmpflichtigen hat am 2 . November 1915 , nachmittags
von 2 '/»bis 5 Uhr im Polizeibüro , Rathaus , Zimmer
Nr. 4, zu erfolgen.

Ich weise noch darauf hin, daß sich die zuziehendrn oder
wegziehenden Landsturmpflichtigen innerhalb 3 Tagen zur
Landsturmrolle an - bezw. abmelden müssen.

Ferner mache ich darauf aufmerksam , daß Unterlassung
oder Verspätung der Meldung streng bestraft wird und zwar
nur gerichtlich.

Limburg, den 13. Oktober 1915. 9202
Der Bürgermeister:

I . V . Heppel.

Sie MntM-lMnie wo ISIS,
zum Zwecke der Einkommensteuer Veranlagung

für 1916, findet am 15. Oktober d. Js . statt.
Sie erfolgt durch die sogenannten Hauslisten , um deren

genaue und vollständige Ausfüllung dringend ersucht wird.
Da die bei der Personenstands -Aufnahme von den Haus¬
haltungsvorständen gemachten Angaben bezüglich Vor - und
Zunamen , Stand , Glaubensbekenntnis , Geburtstag und Ort,
auch noch anderweite Verwendung finden (z. B . beim Ein¬
wohner — Meldeamt , Standesamt usw .), so liegt deren ge¬
naueste Angabe auch im Interesse der hiesigen Einwohner selbst.

Wir verweisen zugleich aus die diesbezüglichen Be¬
stimmungen des Einkommensteuergesetzes (Faffung nach dem
Gesetze vom 18. Juni 1907).

8 13. des Einkommensteuergesetzes«
Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstückes oder dessen

Vertreter ist verpfichtet, der mit der Aufnahme des Personen
standes betrauten Behörde die aus dem Grundstücke vor

andenen Personen mit Namen , Berufs - oder Erwerbsart,
t, Geburtstag , und Religionsbekenntnis , für Ar-Geburtsort,

beiter Dienstboten und' Gewerbegehülfen auch den Arbeit¬
geber und die Arbeitsstätte anzugeben.

Die Haushaltungsvorstände haben den Hausbesitzern
oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu
ihrem Hausstande gehörigen Personen , einschließlich der
Unter - und Schlafstellenmieter zu erteilen.

Arbeiter , Dienstboten und Gewerbegehülfen haben den
Haushaltungsvorständen oder deren Vertretern die erforder¬
liche Auskunft zu überreichen. Arbeitgeber und ihre Arbeits¬
stätte zu erteilen.

Wer für die Zwecke seiner Haushaltung oder bei Aus¬
übung seines Berufs oder Gewerbes andere Personen dauernd
gegen Gehalt oder Lohn beschäftigt, ist verpflichtet , über dies
Einkommen sofern es den Betrag von jährlich 3000 Mark

seines Wohnsitzes auf Verlangen binnen einer Frist
mindestens zwei Wochen Auskunft zu erteilen.

Diese Pflicht liegt auch den gesetzlichen Vertretern nicht-
physischer Personen ob.

Die Auskunftspflicht erstreckt sich auf folgende Angaben:
a) Bezeichnung der zur Zeit der Anfrage beschäftigten Per¬

sonen nach Namen , Wohnort und Wohnung ; eine Verpflicht¬
ung zur Angabe von Wohnort und Wohnung besteht jedoch
nur , soweit diese dem Arbeitgeber bekannt sind:

d) das Einkommen , welches die zu a) bezeichnten Per¬
sonen seit dem 1. Januar des Ankunftsjahres oder seit dem
späteren Beginn ihrer Beschäftiguug bis 30. September des¬
selben Jahres tatsächlich an bareM Lohn (Gehalt ) und
Naturalien aus dem Arbeits - oder Dienstverhältnisse be¬
zogen haben . Dem Arbeitgeber ist jedoch gestattet , statt
dessen für diejenigen Personen , welche bei ihm schon in dem
ganzen der Auskunftserteilung unmittelbar vorangegangenen
Kalenderjahre beschäftigt waren , das in diesem Jahre tat¬
sächlich bezogene Einkommen anzugeben - Naturalbezüge,
insbesondere freie Wohnung oder freie Station , sind ohne
Wertangabe namhaft zu machen.

Z 74 des E .-St .-c
Wer die in Gemäßheit des § 23 von ihm geforderte

Auskunft verweigert oder ohne genügenden Entschuldigungs¬
grund in der gesetzten Frist gar nicht oder unvollständig
oder unrichtig erteilt , wird mit einer Geldstrafe bis zu 300
M . bestraft.

Wir ersuchen die Haushaltungsvorstände , zur Vermei¬
dung irriger Annahme bei der Einkommensteuer -Vorein-
schätzung und Veranlagung aus freien Stücken in den Haus¬
haltungslisten die erwünschten Angaben über die Ein¬
kommens - usw. Verhältnisse derjenigen Haushaltungsange¬
hörigen zu machen , die in den bereits eingereichten Lohn¬
listen nicht enthalten sind. Eine richtige und vollständige
Beantwortung der Hauslisten ermöglicht eine richtige , also
gerechte Veranlagung der Steuerpflichtigen , da hiervon die
Höhe der hier zu erhebenden Zuschläge abhängt.

Die genau und vollständig ausgesüllten Hauslisten wer¬
den vom 16. Oktober ab abgeholt werden.

Wer keine Liste erhalten hat , wolle sich auf Steuerbüro
(Zimmer Nr . 6 des Rathauses ) melden.

Limburg, den9. Oktober 1915.
9152 _Der Magistrat : » asrten.

Bekanntmachung.
Der Zutritt zur Freibank ist bis auf weiteres nur

den Einwohnern der Stadt Limburg, mit Ausnahme der
Metzger , Fleischhändler , Wurstbereiter , Gastwirte und Kost¬
geber gestattet . 9068

Limburg, den4. Oktober 1915.
Der Magistrat:  Uaerten.

Nun ruhe sanft, du lieber, guter,
O braver Sohn, gelebter Bruder.
Wir konnten dich nicht sterben seh n,
Und nicht an deinem Grabe steh’n.

Todes *Anzeige.
Herr dein Wille geschehe!

Nach Gottes hl. Ratschluß starb den Tod für
Kaiser und Reich in Feindesland am 27. Sept. 1915
unser lieber, treuer Sohn und Bruder

liorenz Wagner
Musketier Im Inf . -Reg . 88 , 3 . Comp.

im jugendlichen Alter von 22 Jahren.
Wir bitten seiner im Gebete zu gedenken.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Wagner , Schreinermeister.

Hansen , Rußland, Weidenau. Eiserfeld, den
12. September 1915.

Ehre seinem Andenken I

W« -WiWmiii Jinttfli'
Niederselters.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 6. d. Mts.
in Frankreich unser treues Mitglied

Heinrich Uabst,
Tünchermeister.

AIS einer unserer besten werden wir dem lieben
SangeSbruder ein treues Andenken bewahren.

Der Borstand.

Wiederseh'n war seine Hoffnung.

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
dafl unser lieber , hoffnungsvoller , guter Sohn und
Bruder

Max
im Infanterie -Regt . Sr . 118

im Feindesland den Heldentod fürs Vaterland starb.
Neunkirchen, den 12. Okt. 1915.
Im Namen der tleftranernden Hinterbliebenen:

David Wolf
tmd Familie.

Heute nachmittag entschlief ganz unerwartet meine
liebe Mutter , Großmutter und Tante , Frau

A As. MW
geb. Breitenbach

im 91. Lebensjahre.
Limburg , den 13. Oktober 1915.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen?

Adolf Burckhart.
Die Beerdigung findet am Freitag , den 15. d. M,

nachmittags 3 Uhr vom Sterbehause Brückenvorstadt 9
aus statt . Das Totenamt ist am selben Tage morgens
8 Uhr im Dom.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme

beim Hinscheiden unserer nun in Gott ruhenden
Mutter , besonders den barmherzigen Schwestern für
die aufopfernde Pflege , sowie für die schönen Kranz¬
spenden und gestifteten hl . Messen sagen wir Allen
unfern innigsten Dank.

Familie Dillmann,
Familie Stetzer.

Limburg, 13. Okt. 1915.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Möbl . Zimmer, möglichst
mit Klavierbenutzung sucht
solider älterer Herr . Off. mit
Preisangabe erbeten unter
X . Y . 25. 9198 a. d. Exp.

Kostümkleid Limburger Vereinsdmckerei.
für Mädchen v . 15-17 Jahren

Näheresbillig zu verkaufen.
Expedition.

ouO

ir « » neu Mm
empfehle:

CO
oio
©i

Ss
5
§

Leibbinden, Banmwollslanellhrmde»,
Rormalhemden, Brnstschützer, Äopffchii^

Pulswärmer, gestrickte Handschuhe,
ferner einen Posten

— Taschenlampen und Batterien
letztere zu 50 und 6V Pfg . jedes Stück.

Kouis Utes.
Nebesgaverr

für die in opferwilligster Weise der Kranken- und Verwundeten^
Krieg sich widmende ^

Nalteser -Genossenschal
sind weiter in unserer Expedition eingegangen:

Ungenannt Lindenholzhausen 10 M . Ungen . Hundsangen 12 M . Durch
Niedernhausen 20 M . Ungenannt Montabaur 300 M . N . N . Bad Ems 3

Gott vergelt’s ! und — Vivant sequenti
Die Rheinisch-Westfälische Malteser-Genossenschaft mit den anssi

aus geistlichen Korporationen gebildeten Pflegekrästen nimmt sich afler
wunöeten und Kranken ohne Unterschied des Standes und des
bekenntniffes an . Sie hat keinen Anteil an den Liebesgaben
uns ihr Präsident — die dem Roten Kreuz zufiietzen.

^ ^ — - reffen, daß diemögen die Katholiken Deutschlands nicht berge
und abertausend Ordensfranen und Ordensmänner , die mi?
opferung ihres Lebens und ihrer Gesundheit auf den Schlachtfell
und in den Lazaretten unsere Söhne nnd Brüder pflegen , einria
allein auf die Unterstützung derMalteser -Genoffenschast angewiesens

Dieser in ihrem edle«, so überaus segensreichen Werke ti«
nütziger Nächstenliebe beizustehen , soll unsere selbstverstä«
Pflicht sein. Es gilt Gott zur Ehre , dem Vaterland zum
unseren Brüdern zum Wohl und Segen.

Freiw. Feuerwehr, Limburg.
Die Angehörigen der im Felde stehenden Kameraden

!werden nochmals dringend aufgesordert , die j<, tztgen genauen
Adressen derselben bis zum 15. d. Mts. bei Herrn Brand¬
direktor Müller  schriftlich anzugeben . Später eingehende
Adressen können beim Versandt der Liebesgaben nicht mehr
berücksichtigt werden . 91

Das Kommando.

AMU
wohnt

Limburg,
Obere Schiede 10 gleich,

Bahnhof lii

35 —30 Waggon gute , ausgelesene

Industrie-Kartoffeln
gegen sofortige Bezahlung zu kaufen gesucht.

Offerten an die Expedition ds . Bl unter 9122.

M hie UUliMi, her WIM».
für die armen

erblindeten Krieger
sind ferner folgende Beträge bei uns eingegangen:

N . N. 1 M . Ungen . Lindenholzhausen 11 Schardt-
Stahl -Frickhofen 2 M . Ungen . Limburg 5 M . Ungenannt
Limburg 5 M . Eine Arbeiterfrau 1

Weitere Gaben für diesen edlen Zweck werden gerne
angenommen.

Geschäftsstelle des Raffauer Boten.

MWkMA für Mion,
inner » mmmi

WstWl für Serb km,
Witter Ihr Mts

zum sofortigen Eintritt gesucht.

Kmöulger Dkrtmsdrillkmi,
Limburg.

Tüchtiger , militärfreier , geprüfter

Maschinist
vertraut mit Dampfkeffel -Masch .-Glektr - und Akkumu-
latoreu-Anlageu für baldigen Antritt gesucht. 92l3

Angebote mit Gehaltsangabe an
Odenwälder Hartstein -Jndustrie A.-G .,

Steinefrenz Westerwald.

9199

Eleg. möbl. Zimmer
mit separatem Eingang zu
vermieten . 9197

Werner -Sengerstr . 6 l

17 Jahre , mit 2
l, jähr. Zeugnisse,

sucht Stelle in gutem Hause.
Offert unt ' 9194 an Exp.

Süßer

Apfelmost
täglich frisch bei

Siahlheber , Die

Alle Sorten
jedes Quantum
tierte und unsortie

iinJirJI!lili!;j
kauft
Aog . Herrn . Büsc
Kartoffel -GroM

Effen-Rnhr.
8 Stück

6 Wochen alte
zu verkaufen.

Karl Schwarz,

;m re

Hühnerchi
weiß, mit braunem !*
entlaufen.
H . Sommer,

Bad

Raum
1 außer

lir hattet
I»#8en auc
«I. Glei.

«udctk
fftn bi

Nor
Ein gutes Harms«

billig zu verkaufen.
Wo , sagt die Geschas

Einen älteren , fclbftd

Knecht
für Landwittschaft gegen
Lohn sofort gesucht.
Anton Bayer,

Brückenv

Wegen Einberufung des^
ren , zuverlässiger,
Mann als

Hausdn
sofort gesucht. .

lassauer VfS
Limburg  a.

Wegen EinberufungWegen ,
jetzigen suche tch fof ori
braven , selbständige«»tfitfehö
9204 Frau Bäckern»

Christian Wursd®
Hahn , Post

Ein tüchtiger ^kNgbo

gesucht.

MMW
Hochtragend, 0ute4
"äldci'

zu

die

verkaufen . gl
Offerten unter I - *|

>e Expedition ^ ^ M
Kleine Wohnung '

f
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